
Bei der Untersuchung der einige Tage in der Botanisier-

trommel aufbewahrten Blumen traf ich in einzelnen an der Basis

m Stanbgefässe, bezüglich rings um den Fruchtknoten herum,

Saft. Obwohl mir frische Exemplare nicht mehr zur Verfügung

standen, dürfte es schon hiernach kaum zweifelhaft sein, dass wir

es bei der beobachteten Form mit einer Umzüchtung von Pollen-

blumen in Saft- oder Honigblumen zu thun haben. Die Dimen-

etwas andere als bei der ungefleckten Form und scheint mit einer

schwachen Proterandrie (bei einzelnen mit späterer Umbiegung

blümchen di-entomophil (im Sinne von Errera und Gevaertj ist.

kann erst eine Beobachtung der kreuzungsvermittelmlen In-ekter.

im nächsten Jahre darthun, wahrscheinlicher ist es mir, dass die

Bienen die ümzüchter sind und sich die Convallaria majalis an

die auto-allogamen Arten: Viola tricolor, Euphrasia ofticiualis,

l.ysimachia vulgaris etc. anschliesst.

Um Greiz konnte ich in der jetzigen vorgerückten Jahres-

Markte kommenden ^laiblumensträusschen, die nicht mehr ganz

frisch waren, könnt,' ich nur noch konstatieren, dass auch hier

Exemplaren gehörten
5
108 der mit Saftmal versehenen Form an

und bei 48 derselben waren die roten Flecken besonders intensiv*)

Carex secalina Whbg. u. hordeistichos Vill.

. Die Anfrage des Herrn Beckmann in No. 5 der deutsch.
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den Carex secalina Wablenbg., sei es, dass dieser damit für

identisch gehalten oder bis dahin verwechselt wurde. Erst später

machte Prof. Ascherson (bot. Zeit. 1871) und v. Uechtritz (Ost.

bot. Zeit. 1872) auf den Unterschied aufmerksam, der den C.

secalina Wablenbg. von C. hordeistichos Vill. als Art gut trennt.

— Die Diagnosen, welche in «Ion Floren von Garcke, Wohlfahrt

und Willkomm von dem C. secalina Wablenbg. gegeben werden,

heben als Unterscheidung aber nur die schlankeren Ährchen

und die schwarze Frucht gegenüber dem C. hordeistichos Vill.

hervor, so dass eine Bestimmung hiernach allein auf grosse

Schwierigkeiten stösst, die aber durch die Diagnose der Flora

von Böhmen p. 738 von Prof. Celakovsky gänzlich beseitigt wer-

den durch die Hinzufügung: „Spelzen des männlichen Ähr-

chens dreieckig zugespitzt, Nüsschen länglich, zum
Grunde allmählich verschmälert, zusammengedrückt-
stielrund, schwärzlich, mit grauer fein punktierter, von

selbst sich ablösender Oberhaut." Ferner wird zur leichteren

Bestimmung noch hervorgehoben und darauf aufmerksam, gemacht,

dass bei C. hordeistichos Vill. die Spelzen des männlichen
Ahrchens sehr breit randhäutig und gerundet stumpf,

i btschläuche mehr als zweimal grösser, ebenso das verkehrt

eiförmige, dreikantige, braune Nüsschen mit bleibender fein punk-

tierter Oberhaut sind. — Hiernach hat eine sichere Bestimmung
gar keine Schwierigkeiten mehr, denn selbst blühend, wenn
Form und Farbe der Früchte noch nicht zu erkennen, lassen

Joch dreieckig zugespitzten Spelzen der männlichen Ährchen
keinen Zweifel, dass nur C. secalina Wablenbg. vorliegen kann,

um so weniger, wenn die Untersuchung an Exemplaren vorge-

nommen werden kann, an denen die $ Ährchen noch nicht, wie

zur Zeit der Fruchtreife, schon stark zusammengeschrumpft, ver-

trocknet oder gar abgefallen sind.

secalina scheint in der Umgegend von Erfurt mehrfach
verbreitet
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»annov. Munden im dortigen Forstel
tiviert werden; die
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Rollsdorf

Schambach, Hauptm.
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